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Engagement und Flexibilität
Vom Kernforschungszentrum Jülich nach Herrsching, vom promovierten Physiker
zum stellvertretenden Chefredakteur: Der Familie zuliebe vollzog Jan Mühlstein
eine Wende.

VON THOMAS SCHAFFERT

„Studiere, was dir Spaß macht“: Der promovierte Physiker Jan Mühlstein aus Gräfelfing wechselte
von einer wissenschaftlichen Karriere in den Fachjournalismus. © Thomas Schaffert

Gräfelfing – „Ich kann nur den Rat geben: Studiere, was dir Spaß macht. Erwarte aber
nicht, dass du ein Leben lang in diesem Bereich arbeiten wirst. Entscheidend ist deine Be-
reitschaft, dich immer wieder neu zu orientieren.“ Mit diesen Worten fasst der heute 77-
jährige Jan Mühlstein das über zweistündige Gespräch zusammen, in dem er Rückschau
über den eigenen Lebensweg hielt.

Seine Biografie steckt wahrlich voll von Herausforderungen und Neuorientierungen. 1949
wurde er als Kind einer weitgehend ausgelöschten jüdischen Familie in der damaligen
Tschechoslowakei geboren. In der Schule, so erzählte er, seien Mathematik und Physik



seine Lieblingsfächer gewesen. Als Preisträger eines Schülerwettbewerbs durfte er auf
ein Gymnasium wechseln, das diese Fächer schwerpunktmäßig anbot. Schon hier zeigte
sich auch sein Faible für Textgestaltung als Mitherausgeber der Schülerzeitung. Doch we-
gen der staatlichen Zensur verwarf er den Berufswunsch Journalismus und schrieb sich
1967 an der Prager Universität für das Fach Physik ein. Sein Einsatz für die studentische
Selbstverwaltung wurde vom Einmarsch der Ostblock-Armeen unterbrochen, die dem
„Prager Frühling“ gewaltsam ein Ende setzten.

Jan Mühlstein entschloss sich gerade noch rechtzeitig zur Emigration, bevor sich die
Grenzen des Eisernen Vorhangs schlossen, um sein Physikstudium in München fortzuset-
zen. Dort promovierte er mit einer Dissertation über Quantenoptik. Mit dem Doktortitel
in der Tasche entschied er sich 1977 aber gegen eine wenig versprechende akademische
Laufbahn, bewarb sich vielseitig und landete schließlich beim bundesdeutschen Kernfor-
schungszentrum Jülich in einer Abteilung, die nicht-nukleare Forschungsprojekte betreu-
te. Hier hatte es der Grundlagenphysiker plötzlich mit Kohlebergbau und Windkraftwer-
ken, Brennstoffzellen oder Geothermie zu tun. Er hatte einen unbefristeten Vertrag, gute
Bezahlung samt Aufstiegschancen. Zugleich engagierte er sich ehrenamtlich im Bundes-
vorstand der Menschenrechts-Organisation „Amnesty International“. Was bewegte also
den jungen Familienvater, nach vier Jahren eine alternative Stelle zu suchen?

Es waren vor allem seine Eltern, die sowohl Nazi-Verfolgung als auch kommunistische
Diktatur überstanden hatten und mittlerweile in München lebten. Ein damals in Gräfel-
fing ansässiger Fachverlag suchte einen Redakteur. Familie Mühlstein fand in Lochham
eine geeignete Wohnung für bald drei Kinder. Doch kurz darauf entschied sich eine Grup-
pe von innovativen Wirtschaftsjournalisten zur Neugründung des Fachorgans „Energie &
Management“ in Herrsching, für das Mühlstein dann über dreieinhalb Jahrzehnte als
stellvertretender Chefredakteur tätig war. Die Flexibilität seiner Arbeitszeit ließ ihm noch
Raum für ehrenamtliche Herausforderungen wie etwa den Vorsitz der liberalen jüdischen
Gemeinde „Beth Shalom“ in München oder der Union Progressiver Juden in Deutschland.

Seit seinem Ruhestand 2016 intensivierte der Inhaber des Bundesverdienstkreuzes auch
die Mitarbeit bei „Gedenken im Würmtal“, schrieb ein Fachbuch über das Schicksal böh-
mischer Juden, das 2025 im Verlag Hentrich & Hentrich erschien (wir berichteten anläss-
lich seiner Lesung im Planegger Kupferhaus) und ist aktuell auch Gründungsmitglied bei
klima-global.org. Ähnlich viel Engagement und Flexibilität zeichnen auch seine Frau und
seine drei Töchter aus.

Neustart als Chance
Der Anteil der Beschäftigten, die innerhalb eines Jahres ihren Beruf wechseln, hat zwi-
schen 2013 und 2024 um 13 Prozentpunkte zugenommen. Das geht aus einer Untersu-
chung hervor, die das Institut für Arbeitsmarkt und Berufsforschung Ende Juli veröf-
fentlichte. Dabei wechseln nicht nur junge Menschen Arbeitgeber und Aufgabe, auch in
der Lebensmitte sind immer mehr bereit, sich neu zu orientieren. In loser Folge stellen
wir Würmtalerinnen und Würmtaler vor, die den Bruch in ihrem Lebenslauf bewusst
vollzogen haben, weil sie den Neustart als Chance begreifen.


